
„Einführung in die Biochemie“ – Antworten zu den Übungsaufgaben

Dank

Die vorliegenden Antworten zu den Übungsaufgaben für das Seminar zum Modul „Einführung in die

Biochemie“ wurden im Wintersemester 2014/2015 von Nicole Schröter zur Verfügung gestellt.

Die Originaldatei war mit 63.93 MiB zu groß um sie direkt hochzuladen. Ich habe sie mithilfe eines

experimentellen Kompressionsprogramms unter Verringerung der Farbtiefe stark komprimiert. Einige

Bleistiftstriche haben darunter stark gelitten. Ich hoffe jedoch, dass die Arbeit dennoch nützlich ist.

Eine eventuelle Korrektur folgt, nachdem ich die Aufgaben vollständig durchgearbeitet habe.
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Grundlagen der Biochemie 
Vorlesungswoche 1: Aminosäuren 
 

1. Zeichnen Sie die Formel von Glycin, Asparagin, Prolin, Isoleucin! 
 
 
2. Zeichnen Sie die D- und L-Struktur von Alanin nach Fischer und CIP! 
 
 
3. Dansylchlorid ist ein fluoreszierendes Reagenz zur Markierung von Aminosäuren 

am N-Terminus. Skizzieren Sie seinen Einsatz in der Aminosäurenanalytik! 
 
 
4. Benennen Sie die Konfiguration der aufgezeichneten Aminosäuren! 
 

 
5. Um welche Aminosäure handelt es sich? 
 
 
6. Zeichnen Sie die Struktur des folgenden Peptids! 
 

Ac - Ala - Leu - Asp - Phe - NH2 

 
 
7. Was ist der Unterschied zwischen einem Hormon und einem Neurotransmitter? 
 
 
8. Welche Modifikationen kommen in Peptidantibiotika und Peptidtoxinen vor und 

was ist ihre Funktion? 
 
 
9. Welche Methoden kennen Sie, um die Identität eines Peptides nachzuweisen? 
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Grundlagen der Biochemie 
Vorlesungswoche 2: Peptide/Proteine 
 
1. Zeichnen Sie in der folgenden Struktur die Φ und Ψ-Winkel ein, weshalb sind sie 

wichtig für eine Proteinsequenz? Benennen Sie das Dipeptid im Ein- und 
Dreibuchstaben-Code. 
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2. Nennen Sie 5 wichtige Proteinklassen, z. B. Strukturproteine und bezeichnen Sie 

einen Vertreter (z. B. Kollagen) 
 
 
3. Was versteht man unter einer Hydrolase? 
 
 
4. Benennen Sie die wichtigsten Unterschiede zwischen einer α-helikalen 

Proteinstruktur und eines β-Faltblattes: 
 
 
5. Was versteht man unter einer Proteindomäne? 
 
 
6. Was ist das Besondere an „Kollagen“ in Bezug auf Sequenz und Struktur? 
 
 
7. Nach welchem Prinzip werden die Proteine in der SDS-Gelelektrophorese 

getrennt und wie erfolgt die Durchführung? 
 
 
8. Beschreiben Sie das Prinzip der Ionenaustauschchromatographie. 
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Grundlagen der Biochemie 
Vorlesungswoche 3: Kohlenhydrate 
 
 
1. Zeichnen Sie Ribose in der offenen und furanosyl-Form! 
 
 
2. Erklären Sie die Nomenklatur von: D-α-pyranosyl-Mannose. 
 
 
3. Zeichnen Sie D- und L-Galaktose in der Fischer-Projektion. 
 
 
4. Erklären Sie die Begriffe: Mutarotation, Epimerisierung, anomerer Kohlenstoff. 
 
 
5. Skizzieren Sie die Reaktion eines Aldehyds mit einem Alkohol. 
 
 
6. Beschreiben Sie den Unterschied zwischen Maltose, Trehalose und Cellobiose. 
 
 
7. Glucose kann sowohl oxidiert wie auch reduziert werden. Beschreiben Sie die 

Ihnen bekannten Produkte. 
 
 
8. Wodurch unterscheiden sich Amylose und Cellulose, was hat dies für Folgen? 
 
 
9. Was ist Chitin? Aus welchen Monomeren ist es aufgebaut, wo kommt es vor? 
 
 
10. Aus welchen Monomeren besteht Hyaluronsäure? Wo kommt sie vor? 
 
 
11. Was ist eine N-, was eine O-Glykosylierung von Proteinen? 
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Grundlagen der Biochemie 
Vorlesungswoche 5: Nukleotide/Nukleinsäuren 
 
1. Was sind die Grundbausteine für Nukleoside, Nukleotide und Nukleinsäuren? 
 
 
2. Schreiben Sie die Formeln für 3'-dCMP (3'-Desoxycytidinmonophosphat) und 5'-

dGTP (5'-Desoxyguanosintriphosphat) auf. 
 
 
3. Geben Sie die vollständige Strukturformel von ATP an. Wie kann man den 

hohen Energiegehalt von ATP erklären? Welche Bedeutung hat ATP und 
welche cAMP für biologische Zellen? 

 
 
4. Aus welchen Nukleobasen ist DNA aufgebaut. Welche Unterschiede gibt es 

zwischen DNA und RNA? 
 
 
5. Zeichnen Sie die Struktur des Dinukleotids 5’-G-C-3’ als einzelsträngige DNA. 
 
 
6. Zeichnen Sie die Strukturformel eines A-T-Nucleotid-Paares mit den 

zugehörigen Wasserstoffbrücken. Versuchen Sie die Paarung von A mit C zu 
zeichnen, und erklären Sie, weshalb jede der möglichen Anordnungen den 
natürlichen Basenpaarungen unterlegen ist. 

 
 
7. Nennen Sie die drei Strukturtypen der DNA und ihre Unterschiede. 
 
 
8. Ein DNA-Molekül enthalte 20% Adenin. Wie groß ist der Anteil der anderen N-

Basen? 
 
 
9. Welche Wechselwirkungen sorgen für die große Stabilität der Doppelhelix? 

Welche Teile der DNA können mit umgebendem Wasser Wechselwirkungen 
aufbauen? 

 
 
10. Welche Bindungsmotive für DNA-Protein Wechselwirkungen kennen Sie? 
 
 
11. Mit welchen Packungsstrategien wird die DNA in der Zelle „verpackt“? 
 
 
12. Zeichnen Sie eine Plasmidkarte mit ihren wesentlichen funktionellen 

Bestandteilen. 
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Grundlagen der Biochemie 
Vorlesungswoche 5: DNA: Replikation, Transkription 
 

1. Beschreiben Sie kurz den Unterschied zwischen Leit- und Folgestrangsynthese. 
 
 

2. Nennen Sie die drei DNA-Polymerasen von E. coli. Welche Polymerase ist 
hauptsächlich für die DNA-Replikation verantwortlich? 
 
 

3. Welche Proteine bzw. Enzyme finden Sie im Bereich der Replikationsgabel? 
 
 

4. In welche Richtung werden neue DNA-Stränge repliziert? 
 
 

5. Wozu dienen single-strand binding proteins (SSBs)? 
 
 

6. Welche Exonukleaseaktivitäten kennen Sie? Welche Exonuklease-aktivität(en) 
besitzt die DNA Polymerase I von E. coli? 
 
 

7. Warum entstehen bei der Folgestrangsynthese Okazaki-Fragmente? 
 
 

8. Wozu dienen Primase und Helikase bei der DNA-Replikation? 
 
 

9. Wozu ist die DNA-Ligase notwendig? 
 
 

10. Wie wird die DNA-Replikation bei E. coli beendet? 
 
 

11. Welche DNA-Polymerasen finden Sie in Eukaryonten und in welchen zellulären 
Kompartimenten kommen sie vor? 
 
 

12. Welche Rolle spielen Telomere und Telomerase während der DNA Replikation? 
 
 

13. Welche Mutationstypen kennen Sie? 
 
 

14. Was sind Punktmutationen? Welche zwei Mutationsmöglichkeiten kennen Sie? 
 
 

15. Nennen Sie Beispiele für eine chemische Mutagenese. 
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Grundlagen der Biochemie 
Vorlesungswoche 5: DNA: Replikation, Transkription 
 

1. Beschreiben Sie die Struktur von tRNA und charakterisieren Sie die wesentlichen 
Besonderheiten und ihre Bedeutung. 
 
 

2. Welche Proteinsequenzen könnten auf einer mRNA mit folgenden Basen kodiert 
sein? 
 

5’- U U U A A C U G C U U A G C U A C C G G A U G -3’ 

 
 

3. Beschreiben Sie das Prinzip der Polymerasekettenreaktion. 
 
 

4. Was ist ein Restriktionsenzym? Woher stammt es und welche besonderen 
Eigenschaften hat es? 
 
 

5. Beschreiben Sie die Reifungsschritte einer mRNA! 
 
 

6. Was versteht man unter einem degenerierten Code? 
 
 

7. Beschreiben Sie die Aminoacylierung einer tRNA! 
 
 

8. Was versteht man unter einer Shine-Dalgarno-Sequenz? 
 
 

9. Was ist eine positive, was eine negative Genregulation? 
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